
im Advent. n
Wohlfahrt der jenigen Seel / welche die unbetriegliche Weißheit so hoch ge -
schätztt hal : O Anima csttistiana eviZiia , <0 Christliche Seel erwaä) k / sagt der
«Ö ^Odtttr Augustinus Sicjuatin te sit virtus chaiitatis , qux omnia sustinet , Domini
tui imitare vestigia , und wan ja einige Tugend der alles Überwindenden / und
ringmachenden Lstebe in dir ist / so folge jetzt bey dieser gnadenreichen Zeit des
ersten Advents Christi des Herren solcher Gestalt diesem seinem Beyspiel / und
Göttlichen Fusstapffen nach / daß du bey seiner anderen erschrücklichen Ankunfft
zum allgemeinen Gericht / ihn anders nicht / als einen liebreichen Heiland
anzusehen habest . Amen .

dlin zweyten Soneag » m Advent .
Thema ,

Joannes m Vinculis .

Johannes im Gefängnuß .
Matthaei n . f . i .

Sceptti ,
Irchnle.

$ i , bone , dormitas , nec parva piacula vitas ,

Mors mala , mente reä , forte lequetur ea .Wan gegen kleine Sund nicht ritterlich wirst ringen /
So kan zur Zeltgeschwmd der Seelen Tod eindringen .

^Wey Jünger Christi / zwey Freund Christi / zwey Säulen des Evangeli¬
schen Gesatzes sehe ich in Kerckeren / mÄerhafft / in Bänden . Joannes in
vinculis . Johannes der Vorläuffer des Heilands / Johannes ein SohnZachariä / Johannes der erste und grösie Prophet des Neuen Testaments /

dieser wird von Herode Ankipa / einem Sohn des Herodis Ascalonitä / des Ver¬
folgers Christi und grosen Kindermörders / von Herodr einem ehebrechischen Ty¬
rannen / von Herode einem Feind Gottes in den Kercker geworffen / um der War -»
hcitund Gkrechtigk -. it wegen . Petrus der Fürst der Apostelen / das Haupt der
Kirchen / der Statthalter Christi / wird von einem anderen Herode Agrippa /
dem Sohn Är -stobuli / und Enckel Herodis Ascalonita / einem ungerechten Richter /
und Feind Gottes in Ketten und Bänden geschlagen / nachdem schon der H . Jaco -
bus mit dem Schwerd geksdlet wäre worden .

Jetzt betrachte ich den Unterschied zwischen diesen beyden Dieneren GOtles /
und nemme darb , y wahr / daß diese beyde eingekerckertt / gefäßlete und gefangene
Freund JESU gar süglich vorsteken zwey unterschiedliche Stand deren / so zum
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14 Am zweyten Sontag

Dienst G OtteS und der Gemeinschafft der H . Kirchen beruffen feynd . Johanne -

in dem Kercker wachete : Johannes wäre sorgfältig zu hören die Merck und Tha¬

ten desMeßiä : Johannes / da er solche gehört / schicket / nach ZcugnuS des Heu ,

tigenH . Evangelii / seine Jünger zu Christo / und bekennet damit dessen An «

kunfft ; verdienet auch dessentwegen ein sonderbar und groseS Lob / wie wir gehört

haben . PcttuS in dem Kercker entf .dlieffe / wiewohl die gantze Kirch vor ihn wa¬
chere und bettete .- Petrus wäre ohne Sorg / Petrus bekümmerte sich nicht um die

Ketten / nicht um die Soldaten / nicht um den bevorstehenden Tod : Petrus schließe /
erat Petrus dormiens , und zwar mit Soldaten umgeben : Inter duos milites ; mit

Ketten hart angebunden / vinctus catenis duabus . Man wir AA . nicht in dem

Leib scynd angefrßlet / als in einem Kercker / warum solre der H . Paulus gesagt

haben : Oupio dislblvi , & esse cum Christo .- Ich begehre aufgelöset zu wer¬

den / und mit Christo zu seyn ? Johannes / welcher Nahm soviel helfet als

Gratia die Gnad / bedeutet die jenige Christen / welche auf dem Meeg der Tugend

immer recht wachtsam seynd / oder wo sie bißweilen etwas schlciflen / doch gleich

widerum erwachen / die Sorgfalt der Seel nie ablegen / in beständiger Betrach¬

tung der himmlischer Warheiten sich aufhalten / und dahero mit besonderen Gna «

S < LaH - den von Christo angesehen und begäbet werden . Der H . Petrus / dessen Nahm

rent . so viel ist als eine Felsen / kan bedeuten einen Menschen / derjwar zum Dienst Got «

üsttn , teS berufen / erstlich auch eiferig demselben nachtracktet / nachmal aber auß einer
hUo Sorglosigkeit in einen kleinen Schlafder Nachläßigkeit gerathet / und da er daS

(3 Lyra - geschwinde Aufstehen nicht achtet / als weiter und weiter in dem schlafen fortfahret /
nj *s kte . biß er in dem Schlaf von Denen bösen Gewon Heiken / als wie mit Ketten angefrßlet /

letzt wie ein Mensch ohne Sorg / Gottesforcht / ohne Gewissen / und beraubt
aller Tugend nur der Wüterey seiner verkehrter Anmuthungen übergeben / in dem

sounglückseeligcn Seelenschlaf fortfahrend / die Gefahr des zeitlich - undewigen

Tods nicht bemercket / sonderen wie eine Fclß in seiner Unbußfertigkeit unbeweglich

verharret ; woihnnichtGotk / wie Petrum wunderbarlicher Weiß errettet .

Ick zwar zweifle nicht daran / daß wan uns von Gott gestattet würde / wie

dem H . Ephrcm / wir alle sehen tönten / welche von denen höllischen Geisteren

g - fäßlet seynd / wir nicht allein viele in der Kirch / sonderen auchohnzahlbare auf

Gaßen und Strafen / in Häuserenund Versammlungen antreffen würden .- doch

will ich an heutigem Tag noch nicht von denen Handelen / welche so weit in den

Schlaf kommen / sonderen von denen / welche noch anfangen zu schlafen / und auf

demWeeg des Herren etwas sorgloßworden seynd / und ihnen zeigen / daß auß

solchem gring geachteten Schlaf leicht der Tod der Seel folgen könne ; klarer zu

sagen : daß es sehr gefährlich seye auch ein eintzige läßliche Sund vorsetzlich zu

begehen / noch gefährlicher in solchem Stand zu verharren und einzuschlafen /

weilen darauf dieallergröste Gefahr der schwärer Sünden und Verstockung erfol «

gen kan . Solle also die Predig denen / so durch Lauigkeit des Lebens offt in den

Sälafder läßlichen Sünden fallen / zur trächtigen Auferweckung dienen / daß sie

forthin / so lang sie noch seynd " i vinculis , in denen Bänden des Fleisches und
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1j % fittblichtn Lebens / sich bemühen jederzeit mit ) o -tnne zu wachen / und ihres Heils

^ rmstliche Sorg zu tragen . Attendite .
l . Z> Er Schlaf ist zwar eine deren nothdürfftigen Erquickungm / mit welchen

% ^ der schwache menschlich e Leib gelabet und erquicket Muß werden : doch ist eS
» for sich um den Schlaf emsraistliches Dmg / wei !rn nichts auf Erden ist / welches uns
i, penTov jo natürlich rovbisDct / als eben derselbige ; dieweilen ein da liegender /

außgestreckter ^/ alles Gebrauchs deren Glieder beraubter Mensch eigentlich einen
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verstorbenen Menschen unsvorbildet . DieseserkennetendieHeydenselbli/ daher
^ ' auch Ovldiu ; gesungen : 8tulte , qnid ell somnus , gelidar nisi mortis imago ? L . i . am .

7 ®: Sag her / hast » Verstand / wem thutderSchlafdoch gleichend jf /J - ,
7%; Dem aufgelösten Band des Lebens ; einer Leichen .
’lc% Als wan oer Scblaswäre emkurtzer Tod / und emErfahrnus gebenderVorbott

" des langen Tods . Pausanias erzchlkt / daß er Olympi * , der Nacht - Göttin ihre
Dildnuß gesehen habe / in Gestalt eines Weibs / welche in der rechten Hand ein
wnscs / in der ln .chen cm schwarycS Kmd hatte / welche dan beyde schliefen es
wäre aber bey dem jchwaitzen Kind gischricben . Lethum , der Tod : bey dem wei¬
st ,, .- ^om » u5 , der Schlaf : womit dieH - ydm selbst bedeuten wollen / daß der
Schlaf und der Tod zwey Gebrüder seyen ; dahero auch gar wühl Prudentius ge¬
sagt / da erden Schlaf genennrt : formam mortis perpetis , eine Gestalt des be - PrHdm -
siändigen Tods / als von welchem der Schlaf sich nur der Zeit nach unterscheidet , twt

Was in denen natürlichen und irrvischrn Sachen wahr / daS ist auch wahr in tymmi ,
denen geistlichen und sittlichendan in dem Fortgang schlafen / die geschwinde
Außtilgung auch der allergringstrn Sünden verfahrlosen / ist schon so viel als an
die Pforten des Tods sich näheren / dahero was der sehr krancke und schlästende
Gorgias Leontinus einem seiner Freunden geantwortet / darr befragt wurde / wie
« ö mit ihm stehe .' Jam somnus incipir me ( uo fratri tradere r Jetzt fangt der Schlaf *^£7/*.
an Mich seinem Bruder dem Tod zu überantworten / das kan auch einer auf dem nujin
W " g der Sceligkeit träger in denen kleinen Sinnlichkeiten und läßlichen Sünden
einschlafender Christ sagen : Jetzt fangt an diesir Schlaf der Lauigkcit mich dem faß *-.
Tod der S «el zu übergeben . J

i l . M >1 einer schöner GlrichnuS gibt uns der Allmächtige GOTT diese
Warheit zu verstehen / da er durch den Mund des Evangelischen ProphetenS den
Abfall der Stadt Jerusalem beklagend / ihnen ihre auß der sorglosen Schlaf-
richkeit erfolgte gross Missethaten mit diesen Worten vorrupfet r filii tui projecti
sunr , dormierunt in capite omnium viarum , sicut oryx illaqueatus . Deine 2U »W 26
der stvnd verworffen/ sieschlafen aufden Gassen an denen Ecken wie em
verstrickter Uhrocks ; Und was auß einem so schädlichen Schlafentstanden / folgt
glsobald : pleni indignatione Domini , increpatione Det tui : Volldes Zorns V0M Oppta-
Herren / und des Schelkens von deinem Gott . Der UhrockS / sagt Oppianus , j jt nHS
»in milchfarbiges Thm / und hat Hörner / welche harter ssynd als Stein / Eysen / üb . r .
undErtz / gleich einem Schwerd ; auf diese verlaset sich dieses Thier / förchtetauch Cym -
« och Mrofchm noch andere Thier - dahrr rS auch krivtm Bahren / Panterthier/ g er$et
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1 6 Am zweyten Sontag
« och Löwen aufStlien gehet / sonderen die ihm zunähende Thier gleich mitdmen
Hürneren erleget . Wan aber dies Thier gebunden ist / oder schlafet / so nutzet
ihm diese Gewalt und Stärcke gar nichts . Was haben wir Christen nicht für eine
Gewalt über den Tod / über den Teufel / und die -Hüll durch den höchsten Obsie «
ger JEsiim Christum erlanget [ Wie scynd uns nicht die Seelen - Kräfften durch
die drey eingegoßene übernatürliche Tugenden des Glaubens / derHofnung / und
der Liebe gescharpfet ? WaS Wehr und Wapfen haben wir nicht andemGebett /
an dem eifrigen Gebrauch der £ . Sacramenrrn / an der Fürbitt V .' ariä / auch der
heiligen / auch anderen Hülfs , Micleieu ? Gewiß / sagt der H . Lbryloliomm ,
können wir durch solche gantz unüberwindlich / und denen Teufelen / ja bergan -
tzenHöllerschröcklich werden : 1'anquarn Icone ! ignem spirantes , diaboloternbiles ,
sagt er / wie Feuer sptyende Löwen ; Wan wir aber saumseclig / nackläsiq / und
selbst schläferig seynd / unt>quasi oryx illaqueatus , wir die mit denen Stricken dtt
bösen Gewonheiten und sünbhaffler Neigungen verstrickte Uhrocksen daher liegen /
so hilstt uns alles dieses nichts / als daß wir unserer undanckbarer Boßheit wegen
je tiefer und tiefer in die Laster und den Zorn des Herren verfallen . Daß aber diescül
also seye / hat uns Gott in einer Vordedeutnus andeuten wollen .

I I I . Tobias der ehrliche Goltcsförchlige Alte Diener Gottes / gantz er «
müdet von denen Wercken der Gottseeligkeit und Vcgräbnuß deren Todten / leget
sich im hellen Tag nieder / umzuschlafen / und etwa außzuruhen . Und siehe / da
grschichts / daß ihm unter wehrendem Schlaf warmerSwalben - Koth auf die
Augen fiele / sieretque eoecus , undalso seines Gesichts beraubet / völlig erblindete .
Ödes Schlafens der sonst frommer Seelen r was folgt nicht daraus / wan man
in der Abtödung ermüdet / wanmansich in läßlichen Sünden laset einschläferen /
und die Ruhe suchet eines lauen Lebens ? Wan man bey solchem Schlaf denen
Göttlichen EinMechungen krin Gehör gibt ? Was kan anders darauß folgen als
Blindheit / und auß der Blindheit sehr grobe andere Fall ? Oder Blindheit vre «
ler Christen / welche diese Warhcit nicht erkennen wollen / diesen redet der H . dbrx -

S Chryf iostorrms stlso ZU ! Quid est risus , sagt er / am qmd unquam ex risu malt sequetur »

in Mut - Was ist lachen / Und was wird jemahl böses auß dem lachen entstehen können ?

thdxm . Vielcicht lachest « zu dieser Frag / er aber zeiget dir / daß solche nicht lächerlich seye /
da er also fortfahret .- Ex immoderato riiu paulatim scurrilitas : Auß unmäßigem Ist*
eben folgte allgemach Außgelaffmhcit ; Ex scumlirate turpiloquium : Von der Auß*
gelasenheit käme man zu unverschämten Reden ; Ex turpiloquio operatio rurpispro .
fectaest : Endlich ist man von solchen abscheulichen Reden zu gottlosen unehrbaren
Wercken geschritten . Siehest « / wie die kleine Sünden die grösere Ketten « weiß
« ach sich ziehen / wan man anfangt zu schläflcn . •

i V . Betrachte mit mir dieses in einer schönen Figur der Göttlicher Schrifft.
Jsboset ein Königlicher Printz Sauls legte sich schlafen um die nachmittägliche
Zeit .- die Thorhüterin aber / welche das Getrayd solte sauberen / obdormivit , iß

%.H *gA • eingeschlaffen - Was entstehet auß dem schlafen / Da kamen die zwey seine Feinde
f , Rechgb und Bägna e Ingrcsll fune domum latenter . assumentes spicas tritici , sie
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IlN Advent.
heimlich / gantz still / ohn »emands Vermercken in daS Hauß

bmin gangen / haben Die Aehrm von Der Wäytzen genommen / und habenihn geiödet . Der H . Vatter Lregorius leget Dieses sittlicher Weiß auß von
Christen / und sagt / daß der im hellen Tag schlafende JSboseth / welcher
Nahin so viel heiftt / als vk confusionis * ein Mann der Schand / und ure‘
die sorgloß dahin schlafende ThorKüterin bedeute einen im Weeg der Tugend i or
stbncmmenDen / und die Obhut der Vernunfft und Wacktsamkeit verlieren - " "
den Menschen / zu welchem dan der Feind durch Vermehrung deren klei¬
neren Sünden eingehet f und nachmal die See ! mit gröseren Lasieren
ertödet ; (chria curn discretionis sollicitudo cctlavcrir , sä interficiendum
animum malignis spiritibus iter pandit . Uber diese sorglose EmschlasuNg derBraut beklagt sich auch der himmlische Bräutigam / da er sagt .-

V . Laput meum plenum est rore r & cincinni mei guttis noctium .-Mein Haupk ist voller Thaue » / und meine Haarlocken voller
Nachts , Tropften . Mein GOTT / wer solle nicht über dergleichen
Klag - Wort des Göttlichen GesponseS sich über die malen verwunderen ?
Sagt nicht der H . Johannes von ihm : Deus charitas est , GDTT tfi
die Liede r' Ja freylich » indeme aber die Liebe allzeit mit der Vorbild - * « 4 / *.
nus des Feurs bedeutet wird : Deus noster ignis consumens , Unser Gdtv Hebr . 1 *
ist ein verzehrendes Feur , wie beklagt sich doch dieser vom Liebs - Feur
brennender Göttlicher Gesponß / daß feine Haarlocken mit denen zur
Nachts - Zeit fallenden Thau - Tropfen gantz angefeuchtet seyen ? Hacc scnt
per allegoriam dicta : diese Ding / sagt der H . Paulus / feynd nur Gleichnus »
Weiß gesagt . Die Nacht bedeutet auch die Sund / wie eben gemelder H . Apostei
sagt : Die Nacht ist vergangen / der Tag aber ist angebrochene
jo laset uns dan hinweg werffen die werck der Finsternus > Fer¬
ner können durch die zur Nachts - Zeit fallende Thau . Tropffen / welche
nur zu der Zeit fallen ^ / da man in dem Schlaf begriffen ist / verstanden
werden die läßliche Sünden / welche man nur alödan kühner begehet /
wan die Sorg der Behutsamkeit am meisten schlafet .

Also dan 1 sagt ein berühmter Außleger / thut der Gesponß unserer Seelen Mansi
sich darüber beklagen / daß man mit denen läßlichen Sünden / obschon sie nur BMoth .
kleine Tropfen uns zu seyn scheinen / doch sein Göttliches Haupt befeuchte / das mtst , 7 A
ist / hefftig belästige und erzürne ; dannenhero ist kein Wunder / mx\ dtfc , f .
Der durch die träge Seel also beleidigte Gesponß nachmal von der Seel sich » . 7
mehr und mehr entfernet / seine Göttliche Tröstungen entziehet / und sich
so leicht von der im Gebe « auch thue suchender nicht antreffen laset . Vieleicht
hat dieses der David erfahren / welcher zum öffteren gebetten / GOtt mö¬
ge doch seine Ohren zu ihm und seinem Gebe « wendn : : inclina ad me au - ps >6 6 .
rem tuam mihi ; inclina aurem tuam ad precem meam . Wärt es Dan Nicht ^ / *6 7 i *gnug / daß er betten thäte / daß GOtt sein Gebe « erhören wolle / warum
begehret er darbey so inständig / hast er seine Ohren biß zu ihm neigen wolle ?

C Die



i8 Am zweyten Sonta -
Die Urfach nimmst aus der ErfahrnuS selbst r dan habt ihr nicht gtstherif
daß « »nem Krancken die Stimm soohnkräffrig und schwach werde / dvß o »r
Artzt ihn nicht könne verstehen / <S feye van / daß er sich bücke t und
alsozu ihm neige / daß er gkeichsals mit seinen Ohren biß an desftn Mund
nähere ? Älfo begehrte auch David / da er vermerckrt / daß die Stimm fernes
GrbettS wegen der läßlichen Sünden gar tz schwach und matt worden / baß
GOtt sich würdigen wolle biß zu ihm zu neigen / und also fein Gebest
anzunemmen . David ist es geglücket / da er von sich feisten geiiehet / er habe

1 mit feiner Stimm zu G Otr gefchryen : Sc imenäic miK » » und ^ OTT
habe sich zu ihme genelgrk / ohne Itveifel. ihm ju erhörm / zu Heiken / und
gesund zu machen / weiten er mit ernstlicher Begierd von aller Neigung zur
sreywilliger / auch der gringslen läßlicher Sünd sich abgewendet hat r Ormem
viam iniquam odio habui ; Uber ist ( iJ ein Wunder / wan GOTT deine
schwache Stimm nicht höret / sich zu dir nicht neiget / dein Gebell frucht«
toß abgehen laßt / und du deshalben als verlasen und mtblöset / ohne Wehr
und Wapfen der Tobsucht deiner Seelen Feinden übergeben / in äugen schein -
licht Gefahren deines Heils / und giöftre Sünden / Machest r ES ist
dies gar kein Wunder i obwohl viele / die solche - erfahren / doch sich
nicht gnugfam darüber verwunderen / noch die Sach nach ihrem Gewicht
erachten / welches dan anders nicht als von einem schädlichen Steten Schlaf
herrühret * und was verursachet ein solcher nicht Übels r

V l . Ein sschlaftnder Mensch mercket und fürchtet nicht die jenige
Sachen / welche seine - Schlafs wegen ihm in daö auftriste Verderben
bringen können / da er doch wachend gleich anfangs solche verhinderte , also/
wan wir in der Sorg unseres Heils einschlafen / vernachläßigen wir derglei¬
chen Ding / welche doch unS hernach / wie klein sie auch zu seyn fchremn /
m daS äuftriste Vkrderbeu siürtzem Zweiffelst du noch an dieser Machest /
so frage die Natur und tägliche ErsaKnuß / da wirstu es selbst ersehen . Wie
klein ftynd die Regen » Tropfen / und doch scheu wir / daß solche durch ihr
Anwachst » auch Häuser / Stadt / und Lander / überschwemmen und verhergen .
Hin schlechtes Ding ch'S um einem Ziegel - oder keyen - Stein auf einem Dach »
ccher wan du ihn zu ersetzen vemachlästgest / so regnet es ein / eö faulen al -
gemach die Balcken / und hat das Hauß Gefahr gantz verderbt zu werden -
Tot Am domum diruir* Es wart ein verächtliches Ding um einen Esels Kin -
backen t und doch erschlüge der Samson darmit taufend Phuisiäer > ein klei¬
ne Sach wäre eS um die Rükhe Moysis / unb doch hat er gantz Egypten -
kand damit entsetzlich gestrafet ; Ein wenig HünigS hatte der / obwohl so
tapfere und obsiegende Printz JonathaS verkostet / und doch brachte ihn die¬
se - schier umS Leben . Nicht ander - scheinet es dir / mein Christ / ein schlech¬
tes / gringeS / unachtfamme « Ding zu ftvn um eine läßliche Sünd / und ist
auch solche eioe dergleichen Sach in Gegenhaltung der tödlicher Sunde ; aber
» st viel brrnnm nicht in der Hölle / die sich den Werg damit gebchmt ha-



Im Advent. 19
- t „ ? Zcb will zwar nicht sagen Mlt einem H - vyomilo ( Iarthu6ano Vcn , a - s . DyoTl.
liam usus irrcfrxnatus a mortali non exedatur , daß die ienige von der Todsünd Carth .
nicht zu entschuldigen seynd / welche ohne Zügel und Zaum in die läßliche / - '-. 7 - »*
Sünden herein platzen ; ich wiü auch nicht lehren : daß viele läßliche Süiv
den eine tödliche machen - dies aber sage ich / daß eine läßliche Sünd /
die man schläferiger Weiß nicht achtet / der anderen , diese noch mehreren,
solche aber denen tödlichen / folglich der Vcrdammnuß den Weeg bahnen kön¬
nen . Wcrwundrrlich und entsetzlich / doch glaublich und hieher recht dien¬
lich ist / waö OUus schreibet : nrmlich / daß zur gewiß « , Zeit auff denen OUm
überauß hohen / und mit Schnee bedeckten Doffrmifchen Gebürgen in Schwr -
den / zu obrist auff der Spitz ongefehr ein kleiner Vogel mit Bewegung seiner c . i it
Flügelen etwa ern kleines Klümplein Schnee angewrget habe / welcher dan
abwärts auf dm anderen Schnee fallend stch allgemach vermehret / endlich
mit dem fortfallen und rollen / durch immer anhaltendes wachsen / in einen so
« rschröcklichen Klotz sich vrrgrösert hat / baß ein ungeheurer Berg von Schnee
versammlet zu seyn schiene / welcher dan mit tumultuöser Ungrstümme herun¬
ter fallend / die auf dem Weeg liegende Höltzer und Stein mit sich führend,
endlich das zu Unters des Bergs liegende Schloß bedecket / alle darin befind¬
liche Häuser ruiniret / und dero Einwohner getödet hat. Siehest » / diese
Verhergung eines so grasen Schloßrs / die gewaltthätige Riederrrisung der
Mauren / die Zerschmetterung der Dächer / der erbärmliche Tod und le¬
bendige BegräbnuS so vieler Menschen kommen nur von einem gantz kleinen
Anfang / von den Zlüglen eines Vöglein / und etlicher Finger dickem
Schnee. Wan du mein Christ zweiflest / ob dieses auch in sittlichen , und
die Seei betreffenden Sachen nicht allein geschehen könn « / sonderen auch
mehrmal geschehen feye / so rrwege nur den so bedaurlich - als erbärmlichen
Fall des SamsonS .

v i l. Samson ein von GOtt erwählter Razaräer / ein Glorv des
Volcks Jsracks / ein Wunde ,irerck der Stärcke / ein Schröcken der Fein¬
den / «in sonderbarer Freund GQttes / wird endlich ein Feind GDttes /
ein Gefangener einer leichtfertigen Dirn / ein Schlaas der Heiden , ein
Spo l seiner Feinden / virleicht gar ein Brand der Höllen . Woher meinst » Lyr . äi ,
kommt dieser so entsetzlicher Fall ? Richt anders / als weilen er auffLinra -
then eures Weibs / die er liebte / ein gringes Ding nicht achtete / nemlich
scprcm crines , sieben Haar / in welchen da er seiner Buhlerin gesagt seine
Stärcke zu bestchm^ / hat sie i'hme solche im Schlaf abgeschnitten / mit wel¬
chen er dan seiner Stärcke / seiner Äugen / seiner Freyheit / und des Lebens
elendiglich ist beraubt worden ^ O mein lieber Jüngling / höre / ich hab ein
Wörrlein zu dir . Weiß du noch die Tag f da du so fromm und tugendsam
wärest / daß du dich befürchtet an einem Werck » Tag d ,r Meß zu versäumen /
daß du dich entfärbet ein schändliches Wort anzuhören / gefcheuet etwas un -
zimliches zu reden / zu einer Sünd gerechnet eine Predig zu vcrnachlästqen rc .

L r Woher
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Woher kommt van jetzt diese so wunderliche Veränderung / daß du kaum
Sonn - und Feyrtags Meß hörest / die übrige Zeit mit Hasiliren und Spie¬
len / mit Fluchen und Schwören / mit schändliclM Discursen / und ps
zehiung unehrbarer Poßcn zubringst / Beicht / Commumsn / Predig /
vnv alle Ändacht verlasest / mnv ein so garstiges kudcr -- Leben führeli ; Ich
will dirs sagen : -du bist lau worden / du hast ein oder andere Ubertrettung
nicht geachtet / davon bist « kommen in die Gewonheit läßlicher Sünden /
in welcher du wie km Samson eingeschlafen / und also völlig aller deiner
tugendsammen Neigungen - / andächtiger Gewonhcitm / and der GOttes -
Forcht bist beraub worden . ö meine Tochter i wo ist geblieben deine scham -
hafftige Ehrbarkeit 1 deine eingezogene Siktsarnkeit / die Frömmigkeit deines
Wandels / die Zartigkeit deines Gewissens ? Woher bistu so stoltz / so
frech / so leichtfertig / so r'rppig / ja sage ick so gottloß worden / daß du
jetzt ohne Scheu thuest / woran zu gedencken Du vorhin dich entsetzet hättest .-'
Crines septem , Ach will sagen / klstne Ding haben den Weeg gebahnet :
Deine Unbehutsamkeit hat dich zu ein oder anderer Geseüschaffk / die Gest !! schafft
zur Gemeinschafft / die Gemeinschafft zum Fürwitz / der Fürwitz zur Sinn »
lichkeit gefül^ et / und da du diese Dmg nicht geachtet hast / bistu in der
Oewonheit -eines sinnlichen Lebens wie der Samson auf dein Schooß der Da -
lila eingeschlafen ; hast also verkohrm alle Sclramhaffrigknt / alle Tugend /
Me Sorg deiner Seele / und bist worden -eine Cchlaaßn deiner verkehrter
Änmüthungen / daß also an dir und allen deines gleichen zu wahr wird jener
-Spruch des H. Geistes : speonir rnodica , patllacim deeidot : Welcher
kleine Ding verachtet / und auß dem gringrn nichts machet / psulsrim , all »
-gemach / vor und nach / rmvmmrckt / äeeider . wird er weiter und weiter/
tiefer und tiefer fallen / von denen kleinen zu den -grosm / von den läßlichen

■S. 7hom^ zu Todsünden kommen : peccatürn veniale potest disponere per qiimdam con¬
sequentiam ad peccatum , quod est mortale j Eö kan / sagt der H . Thomas/
Die läßliche Sund / gleich , jam als durch eine Nachfolg die Stapsten bereiten
zu denen tödlichen . Wststu wissen woher ? So höre.

v 1 -1 2 . Dir erste Ursach ist weilen GQtt zur gerechter Bestrafung
Der läßlicher Sünden die sonderbare ( Gnaden - Hüls zurück ziehet / oder doch

.Dergnngevt / ohne welche sehr schwäre Anfechtungen nicht überwunden / noch auch
Die sürtrefflichr Merck der Tugend können grübet werden / obschon solches
reicht gantz ohmnögtich. Die »Michel hat David ihren Eheherren verspottet / da n
zu GOttes Ehren vor der Arcken her gekantzet ; obwohl aber / nach Mei¬
nung deren Lehrerrn / dies nur ein läßliche auß weiblicher Hoffart herrüh¬
rende Sund gewesen / so hat doch die schwäre Straf GOttes nicht erman¬
glet / indem sie mit /Der Unfruchtbarkeit belegt / von dem Glück an der

^ ß .eg. 6 . Geburt des Meßiä Theil zu haben außgeschlossen worden : tZitur bticbol
nvn est filius natus u (que ad diem mortis fu« . Straf gNNg für die laue
Sttlwau sie ihrer kleiner Sünden wegen rmfruchtbar wird / undkeinsMerck
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Wtrck einer fürtrefflkchrn Tugend mehr hervor bringt / wodurch sie dm Kö¬
niglichen Sitz des Himmels verdiene .

IX . Die andere Ursach ist : weilen man durch dergleichen schläferige Träg¬
heit verursach « / daß die Anfechtungen zuncmmen- Der H . Franciscus von
SaleS sagt / daß die läßliche Sünden denen Anfechtungen Tlmr und Thor
sssnen ; verstehe dies in folgender GleichnuS : Die jenige Dieb / welche ein
Haußzu berauben suchen / schicken einen kleinen diebischen Jüngling zu Abend -
an solches Hauß / um daselbst die Nachts * Herberg zu begehren ; wan er
nun solche erhalten / steh « er heimlich zu Nachts - Zeiten auf / «öffnet ihB
nen den Eingang / daß sie solcher Gestalt alles Hinrauben. Die läßliche Sund
begehr « bey dir eingrlasen zu werden / wan dies geschehen / beraubt sie dich
i \m nicht / tödet auch die Seel für sich selbsten nicht / ab « wan man sie nichtgleich mverum herauß schasset / und die Nacht ein« schwär « Versuchung
ungebrochen / rrahk mota periculum . so thut diese Beherbergung durch die
Venveilung Schaden / und denen gröserrn Sünden allen Zugang eröffnen .
-Ey betrachte mir dies in dem grosen Apostel , welcher in der Nacht / Marti
Da er zu einem Prielr « des neuen Testaments gewichen / da er mit dem Fleisch
und Blut Christi zum ersten gcipeis« l da er gegen die Versuchung gewar --
tut / gleichwol zum drittenmal̂ / und zwar jedesmahl schwär « / auch so
-gar mit ein «. ! falschen Eydschwur seinen Göttlichen Lehrmeister verlangn « hat .
Woher ein so erschröcklicher Fall ? Erstlich von einer klein« Sund i dan da
fein HErr gefangn « fortgeführet wurde / folgte er zwar nach i aber nur
.i longe , von fern / welches eine Lauigkeit des Geistes andeutete / und da¬
mit wäre schon da / sagt der H . Thomas , die Bequämlichkeit zumFall .- brat s . ikom,

.dispositio qtuedam ad casum Petri . dan « hätte Ehrisium nicht verlaugnen in säten ,
-können / wan « nahend bey ihm geblieben wäre / fagt Leda. Diese kleine
Sund zohe eine andere / weilm er nicht auß Lieb noch Begierd / sonderen
-auß Fürwitz fokgete / damit er nemlich sehen mögte / wasfürein End dieses
Traurspiel nemmen würde : M videret sinem ; Hierauf dan erfolgele t was Salvia » .
der H. Salvianus sagt : i -evia peccata admittentes marralfbus & horribilibus fe degstbär,
paratiores reddiderunt . Dct§ MSN durch dir läßliche SÜNdtN .sich zu denen D « ,

tödlichen und rrschröcklichen geschickt nurche ; wie es würckiich büj Petr© erfol¬

get ist .
x . Dir dritte Arsach ist .* ivtiftn die Geworcheit deren Sündm das

-Gemüth . bereit und geneigt machet / sonderlich in derselben Makerr / auch m
schwäre und gröbere leicht zu bewilligen s dan wan die See ! / wieder H . Th « -

sagt / gewöhn « ist ihrm eigmen Willen zu thun wider die VerttUitM
so konnnt es leicht dahin / daß sie denselbigen auch thue wider das Mscch
GOttes M schwären Dingen .Nemo xepente ad extremitatem improbitatum S - Ghrjfc

dnsiliit : Niemand ist gantz gähiing zu der äuserißer Bollert gerathen -/ dan hsm . \%.gleich wie es nicht aufs einmahl gantz Tag oder Nacht / gantz kalt oder warm tn
Mrd ^ sonder mit kleinerem abnemmen des eines und zunemmen des anderen .

L i gligr -
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allgemach ein jedes Ding an sich selbst wachset / also wird ) sagt Ongene«,
einer von einem bösen nicht gleich gantz tugendsam / noch von einem frommen
gantz gottloß / sonderen es gehet dies mehrentheils zu wie auf der Leyter Ja¬
cobs / da man von einem Sprossen auf den anderen steiget .

Dies wäre / was von der verkehrten und von GOtt abgewichenen Svna -
gog der Prophet Jsaias grklaget / da er gesagt / sie seye ein Zimmer deren
Drachen / und eine Wryde deren Srraußvöglen : Lc pilo£ös clamabit alter
ad altermn , Es werden die harächte Männer einer dem anderen zu -schreyen / welches der H. Gtegotit» sittlicher Weiß also zu gegtnwärtigrm
Vorhaben außleget 1 Unter dem Nahmen desharächten wird die Rauigkeit
einer jeglichen Sund verstanden ; also dan fchrtyet ein harachrer zu dem an »
tomvn wan ein begangenes Lasier das andere zu begehrn einladet / und eine
Sund macht / daß man mit mehr anderen verstrickt werde .

Was aber JsaiäS unter dem Nahinen eines Habichten Manns hat andeutm
wollen / das hat David unter dem Nahmen des Abgrunds zu verstehen gege¬
ben : Abyssus abyssum invocat , Eil » Abgrund söffet den anderen 40/
ein Abgrund den anderen / boc est . cuipaculparn , dasist / emrSchuld / spricht die
Glosla interlinear « , rußet die andere ; dan hasiu begangen « ineUnvollkvmmknheit /
so bisiu schon leicht geschickt eine läßliche Sund zu begehen ; wan diese gelitten
wird / folgt leicht die andere r wan man aber in Außtreibung demselben
schläferig ist / so gehet es weiter fort ; dan wie der Gregorius sagt : Pec¬
catum quod non mox pernitentia diluit , suo pondere ad aliud trahit , § »ne
Sund / welch « nicht gleich durch die Büß außgelöschet wird / ziehet gleich
mit ihrem Gewicht zu sich die andere / und also geschickt / daß viele läßliche
Sünden endlich der tödlichen / ja eine tödliche der anderer ruffe : Eine Sund
rüffelnder anderen / als da die Hoffart dem Geitz / der Fraß der Geilheit /
der Zorn dem Todschlag / sagt Hugo . Solle dan eine so entsetzliche Gefahr
nickt billig kinen jeden in Forckt sitzen / und den so gefährlichen Schlaf im
Geschafft des ewigen Heils auß den Augen des Gemüths vertreiben ?

X i . Jetzt bedünckt mich / ich höre schon mir vorsagen / was sich
mit Grdancken in ihrer vielen Hertzcn bessndrl ; wan diesem also / saget ihr /
so müsie ein Mensch jederzeit in Angst und Forckt seyn seines Heils wegen ;
was begehret ihr / das ick euch antworten solle ? Ick laugne es nickt / dan eS
ist ein Außspruck des H . Pauli : Cum metu & tremore vestram salutem opera¬

mini , würdet ruere Seeligkeit mit Lorcht und Zrttcren . Was
soll ich mein Wort widerrufen / wan ick detrackte jene Wort des weisen
Siracks : Leatus homo qui semper est pavidus » SeelrA iß der Mensch)/
der allzeit forchtsam ists Wohlan sagt ihr / so sollen nur dan alle meine
Wcrck 1 all mein Thun und Lasen neue Ursack und Materi der Forcht geben /
damit ick GOtt in drnselbigen nickt beleidige ? Sage du nein darzu / wanS
dir beliebt / ick bringe allein vor jenen Spruch des Kriligen / und durch den
Mund GOlltS canouizirten Propheten Jobs Verebar omnia opera mea , sciens ,
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qvLd non parcere ; delinquenti , Ich f $ rd ) tttt alle merm Merck I WtifUnito rvohl misse / daß du deme / derübererereeee / nichtvcrfthö -
neeefk . So sollen wir van allzeit dem guten nachtracbrcn / und sorgfältig

alle Flicken auch der alkergrmglim Sündtn / ja Unvollkommen he iten zu ver .

meiden suchen f Was mich Klangt / sage ich ja / dir läse ich über zu betrach¬

ten jenen Spruch / wetzen die ewige Warh it vu - ch den Mund des H Apo »

fiel - Petra geredet hat : Migis latagire » nr per bona opera certam vestram vo - 3

orioncm $ c electionem faciatis r Jbeficifct euih dejko > mehr eueren Beruß ,

und Außerwöhlung durch » Fuce Merck gewiß ZU mache !«. 'Aber / höre

ich wireium / das thut ja der nnmgire Theil der Chri , ten / indem sie nur /

welch « auch noch fronm seyn wollen / die sehr grobe und schwäre Sunden

meiden / auß denen kleinen aber nichts machen > Ich Kbe meiner Seit keine

Antwort hierauf / ich käse aber einen jeglichen betrachten / ob ich recht rede /

» an ich verwende jenen Spruch Christi von der so engen Pforten des Heils /

und der Wenigkeit deren / so durch solche eingehen . Ach waS Rath - dank

So wird dan kein Mensch Hoffnung der Skeligkeil habm / da wir alle offt

fehlen und fündigen ? Diesmahl gebe ich hierzu keine außführliche Antwort /

dan sie verdienet ein gantz völlig , genaues Außfuhren einer Predig ;■ dies aber

sage ich / mein Christ / so lang du in dem Kercker deines LribS bist / gefäßket

mit den Band ' n w sterblichen / denen Anfechtungen / Venen Schwachem /
denen smrdhaffren ykrigungen unterworffenen FleißhiS / mache altem nicht /

daß du in du gros « Ungiückseeligkkit gerathest zu seyn ein unter denen / so gra¬

sen Seelen Erfahren gantz sicher / aber viel unglückfeekiger schlafender Pe¬

trus / fonbcrrn skye ein Joannes in vinculis , daß du jederzeit / so lang du

dir so überlästige Verbindung des Flrißches mit dem Geist kerben muß / dich

Mein nrchr lasest durch Verachtung gringeren Dingen einschläferen / sonderen

zederzen in diesem Kieker dich bewerbest um vie Wcrck Christi / deines

Heils / und deren ewigen Warheiken zu bekümmeren / als »

wüstn versicheret seyn / daß diese so getreue Wacht

dir werde mit der ewigen Ruhe

belohnet werden »

i Petri

, f . i o »
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